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Bekanntmachungen. 

(Die Verbeſſerung der gedruckten Lage der Hebammen betreffend.) 
Meine Kreisblatt⸗Verfügung vom 21. Mai 1854, S. 79, betreffend die Verbeſſerung der gedruckten 
Lage dir Hebammen hat leider nicht den erwuͤnſchten Erfolg gehabt, und in faſt allen Ortſchaften des 
Kreiſes wird der Sorge für angemeſſene Remune tation der Hebammen für die den Armen geleiſteten 
Dienſte noch immer nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Ich bin daher angewieſen worden, eine Verbeſſerung der gedruckten Lage de: Hebammen 
bezüglich der Entſchaͤdigung für den armen Kreis⸗Einſaſſen geleiſteten Beiſtand dadurch zu vermitteln, 
daß den Hebammen aus den Mitteln der Gemeinden beſtimmte Zuwendungen gemacht werden. Zwar 
liegt geſetzlich jeder Gemeinde die Verpflichtung ob, die Hebammen fuͤr die den Armen geleiſtete Hilfe 
unweigerlich zu remuneriren. Es kann dies aber nicht bloß durch Zahlung der Taxe in jedem einzel⸗ 
nen Fall, (die groͤßtentheils erſt nach vorhergenangener Klage, und vielfacher dadurch herbeigeführten Schrei⸗ 
berei und Executionen erfolzt) ſondern viel beſſer mittelſt einer den Hebammen zu bewilligenden fortdauern⸗ 
den Leiſtung, beſtehend in baarem Geld, Wohnung, Land, Brenn materialien oder Viktualien geſchehen. 

Ich fordere daher die je zu einem Hebammen: Bezirke (of. den in dem Kreisblatt pro 1854 
S. 136 abgedruckten Normal⸗Etat) gehörigen Octs⸗Armenverbaͤnde auf, zuſammenzutreten, und durch 
die aus ihrer Mitte zu waͤhlenden Deputirten hierauf bezuͤgliche Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Da ich das Reſultat der Koͤnigl. Regierung bis zum Jahres⸗Schluß anzeigen ſoll, ſo find die 
betreffenden Beſchluͤſſe von dem Octs⸗Gericht derjenigen Gemeinde, in welcher bie 
Hebamme ihren Wohnfig hat, bis ſpäteſtens den 6. December in einer Nachwei⸗ 
fung nach dem nachſtehenden Schema einzureichen. 

Ich kann nicht umhin, den Gemeinden die Verwendung eines Theiles der Jagdpacht⸗Gelder 
zu dieſem Zwecke vorzuſchlagen und denſelben die nachſtehende Anſprache des Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus zur 
Beherzigung zu empfehlen. £ 

Schema zur Hebammen⸗Nachweiſung. 
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uforderung an die Landgemeinden, 
die ee A Sr auf dem Lande für die Armenpflige zu ſixiren, oder fie dafür entſprechend 
zu remuneriren. 

Iſt 18 Pflicht, den Leidenden 1 ſo muß man dafür auch erkenntlich ſein. Leider 
trifft dies bei den Bezirks⸗Hebammen auf dem Lande nicht zu. Oft muͤſſen fie Viertel- und Halbe 
Meilen und oft noch weiter bei jeder Tageszeit, bei jeder Witterung und den ſchlechteſten Wegen zu 
Fuß und ohne Hoffnung auf einen Lohn zu armen Leuten gehen, und ſelbſt dabei am Hung ertuche 
nagen. Dies trifft ganz beſonders folde Hebammen, die noch nicht lange in einem Bezirke find, und 
die zahlbaren Inwohner ſich lieber an eine Ältere, aber entferntere, wenden. Dennoch find aber die im 
Bezirke wohnhaften Hebammen gezwungen, ihre Pflicht, ſelbſt bei Armen, zu erfüllen. Auch giebt es 
Leute, welche bie Hilfe ſolch einer Hebamme in Anſpruch nehmen, und ihr dann ſelbſt den geringen 
Lohn, den ſie zu fordern berechtigt iſt, Wawelen obſchon ſie ihr nach und nach dieſe wenigen Silber⸗ 
gröſchen bezahlen koͤnnten. 

Um ſolche ſelbſt hilfsbeduͤrftige Vodka kuͤmmert ſich aber Niemand in der Gemeinde, 
obſchon fie vielfach in nöthigen Faͤllen ihre Hilfe verlangen. egehrt die Hebamme endlich in ihrer 
Noth, wo es angeht, einen Lohn, fo heißt fie grob, und man wendet ſich an eine andere Hebamme, 
die man eben wieder in gleicher Art behandelt. Dennoch ſollte eine jede Gemeinde froh ſein, in drin⸗ 
genden Gefahren eine hilfreiche Hebamme zur Hand zu haben. 

Jeder Inwohner des Dorfes weiß dieſes, aber keiner traͤgt etwas dazu bei, das Loos ſolcher 
Frauen in Etwas zu erleichtern. Trotzdem dürfen ſolche Hebammen, die von der Regierung unentgelt⸗ 
lich herangebildet einem Bezirke angewieſen ſind, denſelben unter 5 Jahren geſetzlich nicht verlaſſen. 
Da alſo ſolch eine in der bedraͤngteſten Lage ſich befindliche Frau ihre Kunſt und ihre Geſundheit für 
den Ärmeren Theil der Gemeinde in dem Bezirke zum Opfer bringen muß; ſo iſt es auch billig, daß 
die Gemeinden eines Bezirks ihren Hebammen erkenntlich werden für jene Hilfleiſtungen bei Armen, 
von denen fie auch nicht das Geringſte zu erwarten haben, mag dieſe Erkennelibkeit in einee j 
ausgeſetzten Summe oder in einer ihren Hilfsleiſtungen bei Armen entſprechenden Unterſtutzung durch 
Naturalien beſtehn. Nur fo kann das traurige Loos von Bezirkshebammen erleichtert werden. Denn 
jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth, und was die Hebamme dem Geringſten in der Gemeinde leiſtet, 
betrifft das Wohl ſaͤmmtlicher Gemeindeglieder, weil es im Sinne der Armenpflege geſchieht, für die 
jede Gemeinde aufzukommen die heiligſte Pflicht hat. 

Wenn in dieſen Worten nur die Erkenntlichkeit der Gemeinden in Anſpruch genommen 
wurde, fo dringt ein Reſcript des hohen Miniſteriums vom 20. Juli 1856 gradezu darauf, daß eine 
ſtrenge Kontrolle daruber geübt werde, daß die Gemeinden ihrer Verpflichtung Bezikshebammen für die 
Armenpflege entſprechend freiwillig nachzukommen, ohne daß die betreffende Hebamme eıft deshalb vor⸗ 
ſtillig werde. 

9 Unſere Hebammen ſind einſichtsvoll genug, um durch derartige Beſchwerden ſich nicht Feinde 
zu machen, und darben viel lieber, als daß fie ſich darüber beklagen. Darum iſt es aber auch Chriſten⸗ 
pflicht, dieſe Uneigennüͤtzigkeit anzuerkennen, und es mögen die Gemeinden eines Bezitks lieber den 
muͤhſam erworbenen Lohn einer Hebamme in gemeinfamer Berathung aus willigem Herzen beſtimmen, 
als auf dem Wege der Controlle, die doch eintreten müßte, ſich etwas abbrängen zu laſſen. 

Breslau, den 18. October 1856. Dr. Kloſe, Koͤnigl. Kreis: Phyſikus. 


(Der Communications⸗Weg) von der ſogenannten KuttelwaldGrenze bis an die 
Grenze von Pirſcham dis Ditwig iſt in guten fahrbaren Stand geſetzt und mit den noͤthigen Wegwel⸗ 
ſern verſehen worden, und geht die Paſſage von nun ab nicht mebr durch den Hof von Zedlitz, ſondern 
von Breslau aus rechts vorbei. Beeslau den 20. Oktober 1856. 


(Ein 2 Jahr altes Schwarzes Fohlen) bat ſich am 18. d. M. auf dem Hofe 
zu Zedlitz eingefunden und wud dort verpflegt. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſolches ben 
Saen der Futterkoſten von der Gutsherrſchaft zu Zedlitz zuruͤck empfangen. 

Breslau den 20. Oktober 1856. 
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(Wuthverdächtiger Hund.) Am 26. September a. c. wurde zwiſchen der ſogt⸗ 
nannten Paßbruͤcke und dem Schwalben⸗Damm am linken Ufer der alten Oder ein herrenloſer toller 
Hund erſchoſſen, welcher mehrere Menſchen und Hunde gebiſſen hat. Der Hund war von mittlerer 
Groͤße, und anſcheinend ein Baſtard vom Schaͤfer⸗ und Spitzhunde, und hatte rehbraune und weiße 
Flecke. Derſelbe war ohne Maulkorb, Marke und Halsband, war nur mit einem Stricke verfehen, und 
mag vom Lande nach dem Stadt⸗Bereiche gelaufen fein, Falls der beſchriebene Hund dem Breslauer 
Landkreiſe angehörte, erwarte ich baldige Anzeige von der betreffenden Ortsbehoͤrde, in deren Bereich ein 
Hund, wie der beſchriebene zu der demeldeten Zeit abhanden gekommen fein dürfte, 

Breslau, den 23. Oktober 1856. 


(Fortſetzung der Nachweiſung der Inhaber von Aagdicbeinen.) 
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Ritterg.⸗Beſitzer Neide auf Seſchwitz 16. Detober.[Sottlieh Koͤnig jun. in Irſchnocke 18. October. 
Beamter Dommes zu Seſchwitz — Johann Schoͤlzel jun. in Irſchnocke — 
Graf v. Königsdorff in Neudorf Comm. — Inſpektor Ruhm zu Zaumgarten — 
Ger.⸗Scholz Lache zu Hzermannsd.⸗Str. 17. October.] Bauerg.⸗Beſ. Weisnicht zu Sirmenau| — 


— Freig. Ernſt Bachmann zu Clarenctanſt 
18. Detober, | Bauerg.⸗Beſitzer Soboth zu Mellowitz 
— ash jun. zu Ranſern 
Freiherr v. Seydlitz auf Hartlieb 


Auszügler Schmidt zu Wilkowitz 

Bauerg.⸗Beſ. Korditzke zu Cattern v. S. 

Hanke in Domslau 

Beamter Michaelis zu Kl. Gondau 
Breslau den 22. Oktober 1856. 


(Aufenthalts Ermittelung.) Der in Neukirch wohnhafte Inwohner Karl Sprotte 
hat ſich ſeit 3 Monaten von dort entfernt, und treibt ſich wahrſcheinlich umher, ohne ſich um ſeine 


20. October. 


22. October. 


Frau und 2 Kinder zu kümmern. Falls Sprotte im Breslauer Kreiſe betroffen wird, iſt er feſtzu⸗ 


nehmen, an die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde zu Neukirch abzuliefern, und mir Mittheilung zu machen. 
Sprotte iſt 29 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat ſchwarze Haare, ſchwarzen Kinn⸗ und 
Backenbart, graue Augen. Breslau den 22. October 1856. 


(Aufenthalts⸗Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſt brtroffen 
werden, er ich ſofort Anzeige. 0 

.Der ehemalige Hofeknecht Bunke und deſſen Weib aus Herrnprotſch, welche ſich heimlich 
von da entfernt und ihe Kind zurüdgelaffen haben. i 

2. Der Schaͤfenknecht Carl Hellmann alias Keller aus Treſchen. 

3. Der Knabe Joſeph Thomas aus Romolkwitz Kreis Neumarkt. 

4. Der Lieutenant a. D. Bournage zuletzt in Breslau wohnhaft. 

5. Der Tagearbeiter Franz Hippauf aus Malkwitz, welcher ſich von da heimlich entfernt und 
feine Frau mit 2 kleinen Kindern huͤlfslos zuruͤckgelaſſen hat. - 

6. Der Tagearbeiter Franz Schlenſog aus Cattern. x 

Breslau den 22, October 1856. 7 


Am 4, d. M. iſt in dem Stadt» Bezirk von Ratibor ein biödfinniger Knade aufgegriffen 
worden. Derſelbe spricht nur deutſch und zwar in dem niederſchleſiſchen Dialekt, wie folder in der 
Gegend von Brieg und Breslau gefproden wird. Nach feiner ſehr ſchwer verſtändlichen, in abgebrochnen 
Worten gegebenen Erklärung will er Lorenz Lutſchek heißen, katholiſch fein, beim Prediger Unterricht 
genoßen haben, nennt ſeinen Vater Joſeph die Mutter Marie und ſeinen Heimathsort faſt unverſtaͤndlich 
Aſchen oder Jaſchen. Der Knabe iſt anſcheinend 14 Jahr alt, auch etwas älter, 4 Fuß groß hat 
dunkelblondes Haar, blaßgraue Augen und eine ziemlich ſtarke grade Naſe. 


’ ; . 5 
So Jemand im Kreife naheren Aufſchluß über die Hoͤrigkeits⸗ und ſonſtigen Verhaͤltniße des 


Knaben zu geben vermag, hat mir ſofort Mittheilung zu machen. 
Breslau den 22. October 1856. 


(Steckbriefs⸗ Erledigung.) Der hinter dem Zuchthausgefangenen Tagearbeſter Johann 
Stock aus Birk⸗Kretſcham Kreis Strehlen unterm 1. v. M. erlaßene Steckbrief (Seite 214 des Kreis⸗ 
blattes) iſt erledigt. 5 

Breslau den 21. Oktober 1856. 


(Steckbriefs⸗Erledigung.) Der hinter der Zuchthausgefangenen Pauline Augufte 


Hagen angeblich verehelichte Baͤckergeſell Garon aus Breslau, unterm 18. September a. c, erlaßene 


Steckbrief (S. 206 des Kreisblattes) iſt erledigt. a 
Breslau den 22. Oktober 1856. Königlicher Landratb, Freiherr v. Ende. 


(Wohlthätigkeit.)) Am Geburtstage Sr. Mojeftät des Königs hat der Rittecguts⸗ 
beſitzer Herr Jaffa auf Meleſchwitz 2 Thlr. fuͤr Ortsarme, insbeſondere arme Veteranen; ſo wie den 
Schulkindern kleine Kuchen, Schreibebuͤcher, Bleiſtifte, Schiefertafeln, bunte Schieferſtifte, Stahlfedethalter 
und Stahlfedern geſchenkt. 

Meleſchwitz den 16. October 1856. Das Ortsgericht und der Schulvorſtand. 


(Geburtstags⸗Feier Sr. Majeſtät des Königs.) Am 15. dieſes, dem 


„ Geburtstage St. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Königs, verfammelten ſich zu Clareneranſt zu Ehren des 


geliebten Landesvaters die daſigen alten Veteranen, denen ſich auch die jüngeren Krieger angeſchloſſen 
hatten, und marſchirten unter Muſikbegleitung und mit Fahnen und Waffen geſchmuͤckt in echt militaitiſcher 
Haltung nach Gr. Nädlig, um in dem daſigen Gotteshauſe dem. Könige aller Könige die Opfer ihres 
Dankes darzubringen und Gott um Segen für den geliebten Herrſcher anzuflehen. Es war ers 
hebend, dieſe alten Männer in ihrer Andacht zu fehen, wie fie kindlich ihre Hande zu m Gebet falteten, 
wie fie begeiſtert ihr Auge zum Ewigen erhoben, um ihn zu bitten, ihren König und Herrn zu ſchirmen, 
ſegnend ſeine Hand uͤber ihn zu halten. 

Nach beendetem Gottesdienſte verließen ſie die Kirche, gaben draußen mit ihren Buͤchſen mehrere 
Ehrenſalven und ſtimmten unter Muſikbegleitung das Lied: Heil Dir im Siegeskranz an. Dann mar⸗ 
ſchirten fie nach Clarencranſt zuruck, verſammelten ſich daſelbſt des Abends zu einem froͤhlichen Tanze 
und ließen mit Begeiſterung mehrere Vivat's für den König und fein Haus erſchallen. 

Gr. Naͤdlitz den 17. October 1856. 


Herr Landesaͤlteſter von Lieres auf Gallowitz ſchenkte der Schule zu Carowahne das Portrait 


Str. Majeſtaͤt des Königs in Goldrahmen, wofür dem edlen Geber im Namen der Schule ganz 


ergebenſt dankt 05 Der Schulenvorſtand. 


k Korbruthen⸗ Verkauf. 

Aus den diesjährigen Korbruthenſchlaͤgen der an der Oder liegenden Schutzbezirke, Zedlitz, 
Wieſenwald Kottwig und Margareth, ſollen die Korbruthen in Looſen zum Selbſt⸗Einſchlage Donnerſtag 
den 6. November c. Vormittags 11 Uhr in dem Kottwitzer Gerichtskretſcham ‘ Öffentlich verſteigert 
werden. Der Forſtaufſeher Pohl zu Zedlitz, Jaͤſchke zu Kottwitz, der Foͤrſter Heuchel zu Kottwig und 
der Waldwaͤrter Gringmuth zu Margareih, werden die Korbruthenlooſe an Ort und Stelle anzeigen. 


a Faſchinen Verkauf. 
Die Waldfaſchinen in dem diesjährigen nahe der Oder liegenden Schlage des Schutzbezirkes 
Kottwitz, im Betrag von circa 200 Schock, follen zum Selbſtbiebe Donnerſtag den 6. November 


Vormittags 10 Uhr in dem Kottwitz'er Gerichtskretſcham öffentlich verſteigert 
werden. Der Foͤrſter Heuchel hierſelbſt wird den Schlag Kaufluſtigen auf Anſuchen vorzeigen. 


Kottwitz den 18. October 1856. Der Oderfoͤrſter Blankenburg. 
Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


